
auf denen die Getreitleläcke gelagert werden. Vor der einen Stirnfeite find Schutzdächer angebracht, unter

denen I'Iiilfenfrüchte zum Verkaufe ausgeftellt werden.

Das Terrain ift fiark geneigt; defshalb erhielt die Halle ein Längsgefälle von 1/50. Längs der

Schutzdz'icher ifi. das Gefälle noch ftärker; das (lafelbfi‘. fieh anfammelnde Meteorwafi'er wird am Hallen-

eingang mittels zweier Canäle (im Plan durch Pfeile gekennzeichnet) abgeführt.

Die Halle ift durch einen in Holz und Eifen conftruirten Polanceau-Dachftuhl überdeckt. Die dem

Firll zunächft gelegenen Theile der Bedachung find verglast, die übrigen mit Zinkblech eingedeckt. Da

die Längsmauern der Halle nur 40 cm dick find, wurden, jedem Dachbinder entfprechend, nach innen fiark

vorfpringende Verflärkungspfeiler errichtet; letztere dienen auch dazu, verfehliefsbare Gelafl'e oder

Kammern zu bilden, in denen die nicht verkauften Getreidefäcke bis zum nächfien Markttage aufbewahrt

  
   
     
 

 

werden.

370. Schon in dem eben befchriebenen Bauwerke if’c Vorkehrung getroffen, um

”"f: ggf" nicht verkauftes Getreide aufbewahren zu können; in noch höherem Maße ift diefe

Möglichkeit vorhanden, wenn befondere Magazins—Räume für diefe Zwecke angeord-

net werden.

Flg' 49°' Eines der älteften Bau-

werke diefer Art dürfte die in

den Jahren I763«67 von Camu:

de 1Wézz'éres erbaute halle aux

ble's in Paris (Fig. 490252) fein,
‚ ‚ die allerdings gegenwärtig dem

% “". ' ' ' urfprünglichen Zwecke nicht

\t .\ ..TT @ @ @ * : mehr dient, fondern Jetzt_als Ge-

\: \ !Y tre1debörfe verwendet w1rd253).

\ Diefelbe betteht aus einem kreis—
runden Hofraum von’ 40 m Durchmefi'er,

"_ "" ' ' ' A ' ” ' ' „ der von einer ringförmigen, gewölbten

‘ Galerie umgeben ift. Ueber diefer Galerie

find ausgedehnte, gleichfalls überwölbte

Räume zur Magazinirung des Getreides

angeordnet; diefelben erhalten Licht

und Luft durch Fenfler, die über den

Arcaden des Erdgefchot'fes angebracht

find. Die Getreidehalle erwies fich in

diet'er Gettalt nicht als zweckmäfsig,

\\_//x/ wefshalb man den Hofraum mit einem

Halle aux blés in Paris 252)- hölzernen Kuppeldach (mit Phil. de

AfCh : C.“""” “" Mézf?’“- l’0rme‘fchen Bohlenbogen) überdeckte.

1:1000 Als diefe Dach-Conflruction durch eine
‘0 !

ll5l‘°llllli lo 2!" °‚'° ‘\° 35°- Feuersbrunft zerfiört werden war, wurde

fie durch ein eifernes Kuppeldach erfetzt.

„„ Eine kleinere franzöfifche Getreidehalle itt die zu Rennes, durch Fig. 491

G°“°ideha"° bis 493 254) veranfchaulicht.
Z“

Rennes. Auch hier ifl eine central angeordnete Halle vorhanden, um welche lich die 4 (durch die Eingänge

getrennten) Galerien, welche für den Verkauf des Getreides beftimmt find7 gruppiren. Ueber der Halle

befindet fich in einem Obergefchofs der Speicherraum fiir das Getreide. Die Kalten diefes Bauwerkes

haben 68 000 Francs (: 54 400 Mark) betragen.

3„_ In Deutfchland haben Augsburg und München bemerkenswerthe, aus neuerer

G°"°ifieha“°" Zeit ftammende Getreidehallen aufzuweifen.
[n

Deutl'chland.

257) Nach: DURAND, _). N. L. chuet'l et}aralléle des édi/ices (le lau] gtnrt, andern :! modernes, dc. Paris 1809. Pl. 14.

253) Die Lage diefer Halle zu den Central-Markthallen in Paris iii auf der Tafel bei S. 359 (links) angegeben.


